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Schö fun wiedergenesen soll. DieSon tenReinholdSchneiderserscheinen
Bändchen. Es handelt S1C|  h dabei führtZUr lebendigen Offenbarung Gottes und

ZUT. ahnenden Anbetung lle Dinge erschliaber meistens wWwWIeE uch hier bei
Bändchen - z Auswahl aus den be- Ben der Seele ihr göttliches Geheimnis,

daß SIe aufjubelt Im Lobpreis ihres Gottes.reits während des KrıMESCS erschienenen Bü-
chern ‚„Das Gottesreich In der Zeit“ (Ma- Sinnend geht Alltagswege. Die alltäg-
nuskriptdruckhneVerlag, und„Jetzt lichen Dinge ber verklären sich An-

schaun und bringen innere W andlung. Dieıst des Heiligen Zeit®® (Alsatıa, Kolmar).
Wir wollen nicht veErSCSSCH, welche Bedeu- Seele sıch „gesegnel WIe reifes Korn,

as weiterschenkt, Helle trank®®.tung diese Sonette für E haben, Die Stunde des Leids und der Not ber istals von Hand Hand weitergereicht erst recht 1€ Stunde (xottes. ott nımmtwurden, Iin E Zeit, da „längst beganndas
Großehinzutauen, des Lebens Worte schwan- NUr, Besseres geben, uch „Jjede
den hin 1 Leeren und endlich aus dem Elendspfütze l noch loben‘“, Sinnbilder

werden uch die Tuümmer unserer Zeit AuchLeeren stieg das Grauen®.
Als demütiger Zeuge Gottes, ber erfüllt in ihrer Wahrheit „kommt ott gegangen‘.

Diese Sonette zeichnen sich nicht = durchvon dem tiefen Verantwortungsbewußtsein,
„dieser Stunde ernstes Werk Zu tun schrieb C1INCG stark dichterische Gestaltung; denn:
er Dichter ®onette als CI schwaches hes ist da ZU leicht und sorglos hingeschrie-

ben. Nicht immer ergibt SIC|  h alles ıWort wilddurchstürmten Tagen,
Streite rufend‘®‘. Und gilt <  on ihm, wxaäas SCHh, besonders sich sehr Aktuelles

handelt. Ergreifend ber bleibt dietiefeselber vr  S Calderon sagt, des Jau-
bensKlarheit, die mächtige Jlut des Sehnsuchtder Seele, alle Dinge erwa=\Xl-

lich reinen Herzens fur den Herrn, den hei- deln in _einen Lobpreis Gottes, der als der
letzte ©5  Innn hinter allen Zeichen steht.ligen Ernst mit ungebrochenem Mut gelebt

hat, erfüllt, geführt, durchglüht VO| seinem Gorski
Stern, da In vernichtend Schicksal Volk
bedrohte und seıin heilig Gut. EDUARDMÖRIKE,Unveröffentlichte Briefe.

Herausgegeben von Friedrich Seebaß.Was macht die Kigenart und Bedeutung
der ®onette Reinhold Schneiders aus? Nicht Zweite, umgearbeitete Auflage, (ALV und

O  0 Stuttigart 1945, Cotta- Verlag.Nur, laß VOo  — die schwierige und strenge
Form des Sonetts mit großer Meisterschaft Der Hölderlin-Forscher Friedrich Seebaß
gehandhabt wird und dadurch viele, be- hat mit der Herausgabe dieses Bandes 16
sonders jJüngere Talente, veranlaßte, seinen bereits bestehenden Ausgaben S Mörike-
Spuren folgen, sondern daß ihnen das Briefen wesentlich bereichert. Durch die ın
Ewige eben S0 nahe und gegenwärtig istwıe eingehender Sachkenntnis kommentierten
die Zeit, das persönliche Schicksal ebenso Briefe wird das ildOT1  —  kes i der Vielfalt
wWIe die großen Geschehnisse der Geschichte, sSeE1INer Beziehungen s verdeutlicht, daß3  N
aß sie ebenso beschwörende Anrufe ur den ihnen allein schon die Bedeutung des ich-
Einzelnen sınd wIı]1e Deutungen der Völker- ters der deutschen und besonders in der
geschicke, daß die Konturen des irdischen schwäbischen Literatur- und Geistesgeschichte
un!des CWISCH Reiches ineinander übergehen, ersichtlich wird Seebaß ne: N der Ein-
daß alles kreist = das Kreuz alg Mitte. jeitung Mörike ‚CIM (Grenie der Freundschaft
chneiders Sonette wurden kühne und kraft- wWIiec egeben hat“® Der anzcsgebende Beschwörungsformeln für die Un- Leben Jang kränkelnde Dichter mußtesich

seine Werke WIt€  e Briefe oft schwer ab-beugsamkeitdes christlichen Glaubens inmitten
vVon (zewalt und Untergang., Immer geschieht ringen. Er stammte A4UuUs eCINer enhn kinder.-

ihnen die Erscheinung des Herrn Zum reichen Familie und stand zeitlebens iildürf-
Gericht, aber uch ZUTF Verherrlichung und t1  gen Verhältnissen: Selten hat Klageg—
A  N Sieg, ZUT Erfüllung in der ewigen Heim- führt, ber fireu und beständig diıe einmail
kehr Ar Vater.

Gorski angeknüpften Freundschaftsbande festgehal-
ten. Seine „Andacht ZUMm Kleinen‘® 1äßt ıh;

SINNZEICHEN. Sonette VO!|  ] h | 1 N tı1 e  e Jean aul un Adalbert Stifter verwandt «CT -

Ständer. (438 S.) W arendorf 1946, scheinen. Auch inınm steckt neben dem
Schnellsche Buchhandlung. Dichter er MalerundMusiker, und dem-
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cH herzliches Verhältnis schwähbi- Spätrenalssanceund des u

schen Dichterkreis, besonders Gustav fassen,_dem WIT'|  d die weitgehende Überein-
Schwab, Uhlandun dem Uhland-Biogra- simmung der baulichen Einzelheitenmit
phen und Lyriker Karl Meyer, Justinus gleichen Bauelementen deutscher Bauten,die
Kerner, Hermann Kurz, Wilhelm aıblin- eit entstammen, aufgefallen SCHL. Sie
SCer, WilhelmHertz un: Johann Georg Fi- ist, bald ıne fast vollständige, bald ein mehr
scher wird ergänzt durch die Freundschaft der WENISCT große, hier auf den ersten
mı} Heyse un Geibel Sß  En  — und Boden- Blick wahrzunehmen, dort WENISET auffallend
stedt. Er hat 655 uch verstanden, nordische
Dichter Hebbei und Storm 841 den Kreis infoige VO  — Abwandlungen, die S1e durch e11-

heimischen Brauch erfahren hat. Z weifellos
SCINSFr Freunde 4 zıehen und durch SCINFE P- hat C1Mn Austausch der baulichen Bestanditeile
Sıflıve und liebevolle Kritik anregend autf s1C
ZU wirken. Daneben schuf ım die Liebe

zwischen beiden Kunstkreisen stattgefunden,
bei dem bald die holländische bald die deut-

Antike unter den Philologen und Archäologen sche Kunst der gebende eıl WÄär. Dieser AÄus-
zahlreiche welftfere Freunde Maler, Musiker tauschvorgang macht sıch nıcht NUur heı den
und Schauspieler verdankten ihım reiche An- Bauten der benachbarten nordwestdeutschen
FCESUNSCNH und schätzten ein in VOT=-
nehmen TENzZeEN Dbleibendes Urteil Seine DBe-

Gebiete geltend, sondern Sanz Nord-
deutschland, er die Küste entlang sıch bis

ziehungen Verlegern und Zzu dem ıhm Danzig hinzog, WwIe die baulichen Spuren noch
wohlgeneigten württembergischen Königshaus

Seiten sSseines
heute bezeugen.ZCGISCH NnNeCu€ gewinnenden

W esens. Diesem Austausch —&  1st der Verfasser In
FEine besondere Note bringt Leben seiner Arbeit 1S die Einzelheiten nach-

und Dichten die bekannte produktive Freund- JTräger des Vorgangs Varen Vor
schaft mift Moritz VO:  —- Schwind, neben dem allem holländische Architekten, die bald

uch Ludwig Rıchter verehrte In die _ vorübergehend bald ur  D dauernd ach
eCcre Problematik SCINET geistigen Entwick- Deutschland kamen; Uum kleineren eil
lung 1aßt SC ıhm durch Fr. Vischer deutsche Baumeister, endlich uch die
vermitteltes Verhältnis Z Hegel und noch Vorlagewerke Vredeman de Vries und
mehr das Z Schelling hlicken David Fried- anderer Erheblich umfassend war
rich Stirauß auf der NCNH, Johann Christoph der Austausch umgekehrter Richtung,Blumhardt und die Theosophen Oetinger und wenn uch seinerseits csehr beachtenswerte
Bengel auf der anderen Seite werden dem Bauwerke auf holländischem Boden hervor-
Mörike-Deuter noch SaNz besondere Auf- brachte, bei denen die holländischen Bau-
vaben stellen. Im Mittelpunkt dieser Proble.- motive durch deutsche ersetzt der umgebil-matık steht die Geschichte SCINET unglück- det wurden,lichen Ehe mıiıt dem Iratholischen Gretehen
Vo  —} Speeth Um die Heilung der tiefen und Schon nach halben Jahrhundert er-
secehmerzlichen Wunde 1n Herzen un!: (zeiste reichte dieser Austauschprozeß eIN Ende.,
des deutschen Volkes auch Mörike ‚941 VOor allem weil der Sanz anders geartete
SCIHCM Sinne alg FTECWESECH; die Geistes- Hochbarock miıt SCHINETr straffen Architektur

und SECINET Vorliebe ur  ea kraftvolles Ornamenttiefe wıe der psychologische Feinsinn der
Mörike-Forscher und „Deuter werden sich uch Holland eindrang
J1er VOT allem zZzu bewähren haben Der Verfasser hat den geschilderten Vor-Seehbaß kündigt 15 CIYCNCN and

SaNS nach allen Eıinzelheiten a Hand derdes Briefwechsels zwıischen Mörike und SC1- noch vorhandenen Bauten un der geschicht-nNnem „Urfreunde‘‘ ılhelm Hartlaub 4 den lichen Quellen ausführlich dargelegt; ınench dem Vorliegenden jeder Mörike-Freund
mıt besonderem Interesse erwarten ird mühevolle Aufgabe, die ber mit Geschick

un namentlich mıt guitem kritischem SınnFriedrich Braig erfolgreich velöst hat wofür ıhm der ank
DEUTSCH-HOLLÄNDIS  E WECHS der Kunstwissenschaft gebührt. Hat doch

BEZIEHUNGEN IN DER UKUNST uUunNnser Wissen m die Kunst der Spätrenals-
DER SPÄTRENAISSANCE UND DES un: des Frühbarock iıın wichtigen
x (ca 1580—1630). Von unktgründlich und ausgiebig bereichert.
Dr theol et phil. W ilhelm Sahner. Dankenswert sind uch 1j1e Kartenskizzen,
(91 S, mit Karten) Gelsenkirchen 1947, die gutes ild M} Austauschs bieten.
Felix Oost. Geh Braun
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